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Aemtlicher Theil
^Vcinc Majestät habcn übcr cincn vomHan-

d.lsMinisterium, im Einvcrnehmcil mit dem M' i l i -
Ner.um des Aeußcrn, erstattcten allerunterthänigNen
Vortrag, mit allerhöchster Entschließung vom !».
April d. I . , den bisherigen Actllar des General-
Consulates in Constantinopcl, Markus V u l e t i c h ,
zum provisorischen Vice - Eonsul zu Mostar in dcr
Herzegowina n»it den hiefür systeinisirtcn Bezügen
aUergnädigst zu ernennen geruhet.

Der Minister des Innern hat den Secrets der
Bezirkshauptmannschast in Gmuilden , Heinrich
F e ß l , und den Eonccpls.Adjunctcn erster Elaffe,
Franz Freiherm v. O b e n a u s , zu Bezirkscommis-
särcn zweiter blasse für Oberösterr^ich ernannt.

Der Minister des Innern hat eine in Nieder-
österrcich erledigte Bezirkscommiffärsstelle erster Elaffe
dem Bezirkscommissär zwciter blasse, Johann Ne u-
M a n n , verliehen und den Amtsverwalter der Herr-
schaft Inzcrsdorf, Earl Wacha , zum Gezirksconn
Nüssär zwciter blasse ernannt.

Veräuderunfteu in der f . t . 2lrmee
zu e f ö r d e r l , l l g e l»:

Zu Obersten die Oderstlicutenante: Johann Neck
und Earl Röszgen v. Floß, des General-Quaitier-
"«'chcrstabes; Joseph Tichy, von Wocher Ins . Reg.
"s. 25 , als Regiments.Commandant.

Zu Oberstlieutenantcn dic Majore: Johann
Hron v. Leuchtenderg, von Wocher In f . Neg. Nr.
25; Michael Lausch und Wilhelm Freiherrn B lu-
lUenkron, des General Quartlermeisterst>,deS; Bruno
«Kopäi, von vacant G>oßfu'»st Michael Ins. Ncg.
^lr. 37 (Grenadier .Batail lons'Commalidant, hat
zum Rcgimente einzunicr.n.)

Zu Majoren die Hauptleute: Leopold Zippc,
Von Wocher In f . Reg. Nr. 25 ; Friedrich Ochftn
heimer und (^arl Drechsler, des General Quartier,
Meisterstabes.

E r n e n n u n g e n .
Penswüirter Generalmajor, Leopold Chevalier

t̂ousseleau de Happoncoutt, zum Fcldmavschall Lieu-
lenant in seiner Rangstour, und wird als solcher
'n den zeitlichen Pensionsstand versetzt.

Major Ludwig Freiherrn Dumoulin, des 2. Ar.
lillerie.Reg., zum Commandanten des neu crcirtcn
8. Festungs.-Artillcric.'Bataillons in den deutschen
Bundesfcstungcn.

Guropa's bcvorstchelldo Krisis.
— ^ ^ — Immer trüber wird es im Westen,

>̂< Zcilungsmöven verkünden den nahen Sturm,
^cr Nuge Steuermann im Ostcn rüstet sich zum ver-
^eifriten Kampfe gegen die Zerstörungswut!) der
'̂ o>,fl>indlichen Elemente, Die absolutistische Rcpuvlik
^antreich hat am längsten gedauert. Ein Blitz, cin
schlag, uud entweder fällt der zur Spatzcnscheuche
^Niedngte republikanische Frciheitsbaum, odcr cr gcht
^ dllltrolhen Flammen auf und versendet über ganz
^"ropa sein verheerendes Feuer. Ersteres ist zu lessen,
ktzteres nicht unmöglich. Eins nur vermöchte Frankreich

^' lmcn und Europa's Ruhe zu sichern — wenn Louis
'"poleon des großen Entschlusses sähig wäre, scmen

7/"aeiz dem allgemeinen Wohle zum Opfer zu bringen.
l)M er dicß nicht freiwillig, so fall« er selbst als
^ " ; denn die Republik haßt zwar ihren eigenen

Namen, noch mehr aber ihren Präsidenten. Entsagt
^ouis Napoleon seinen Gelüsten nach der Kaiserkrone
zu Gunsten Heinrich's V., so wie die jüngcrn Bour-
bons ihrerseits auf die Thronfolge vor der Hand
verzichten, die ihnen bci Hemp's Kinderlosigkeit
ohnehin nicht entgeht, so könnte die gefährliche Me-
tamorphose ohne viel Blutvergießen vollbracht werden.

Freilich würde dem Präsidenten und seinem Fa.
milienanhange eine gleiche Aussicht in das undurch
dringliche Dunkel der fernsten Zukunft entrückt. Ist
^ouis Napoleons Verstand größer als sein Ehrgeiz,
so ließe sich das Neste für Europa's Friede» hoffen.
Es läßt sich jedoch vermuthen, daß die Diplomatie
der nordischen Mächte diese unblutige Metamorphose
anzubahnen bemüht jey. Die ang.kündigte Zusam-
menkunft des Herzogs von Bordeaux mit dem Prinzen
der jüngeren Linie ist gcwiß nicht mindcr cin Resultat
allgemein diplomatischer als individuell dynastische!
Spcculationen. Das Parlament zu Erfurt selbst
dürste am Ende nichts als cin diplomatisches Spiegel-
gesecht seyn, um bei der großen Schachpatthie die
Augcn der Gegurr auf eine Schcingesahr zu lenken
und ihnen dann desto sicherer cin Matt anzusagen.
Friedrich Wilhelm lV. kennt wohl eben so gut als
andere Potentaten dic Gefahren, die seinen, Throne
drohen. Von Rußland selbst hat Deutschland nichts
zu fürchten, so lange es in Parlcicn gespalten ist,
und diese Parteien sind zugleich die Lebensbedingung
der deutschen Souveränitäten. Die Hydra der rothen
socialistischen Republik ist es allein, gegen welche
der nordische Hercules seine Keule schwingt. Daß
in Frankreich die Revolution am Vorabende ihres
Ausbruchcs stehe, ist kaum zu bezweifeln, daß aber
die rothe Republik siegen sollte, ist fthr lüiwahrschein-
lich. Nie hatte sie eine furchtbarere Gewalt entwickelt
als in dem gräßlich»'" Gemetzel dcr Iul i tagc, und
dennoch mußt»' sie unterliegen. Nur wenn der Mann,
dessen eiserne Faust sie damals niederschlug, wenu
Eavaignac, vielleicht der einzige echte Rlpublikancr
unserer Zeit, um die Republik ü lmil z,,'!v zu retten,
das rothe Banner mit eigener Hand aufpflanzte,
dann wäre alles zu fürchten. Doch Eavaignac's bisher
bewiesene Ehrcnhajtigkeit beschwichtiget auch diese Ne-
sorgniß. Zu einer baldigen und glücklichen Lösung
dichs verwickelten Knotens wäre Louis Napoleon's
Selbstverläugnung das geeignetste Mitt.-l. Sollte
er aber weniger hcrrschsüchtig seyn als der erste
Kronprätendent Frankreich's, welcher sich mehr als
ein Mal geäußert haben soll: ^n joul ' l toi <w l'>lml^
«l pill» Ill mm'l'i Auch Europa's Kllkooamon jenseits
des Aermel - (Zanals wird alles auidieten, um den
Absichten dcr nordischen Mächte entgegenzuwirken
und die Revolution in Frankreich bleibend zu erhalten;
denn wenn Henry den Thron besteigt, so hat England
atlcs zu fürchten.

Politische Nachrichten
V c st e r r e i ch

La ibach, den 2. Mai .
Helite wurde in der hiesigen Domkirche cin

seierlichcs Hochamt für die Rückkehr Seiner H»ilig.-
knt Papst Pius IX. nach Rom celebrirt. Demselben
wohnten die Eivi l- und Militäi-Autoritäten nebst
einer bcdeutenden Menge Audächtiger bei.

La ibach, den 2. Ma i .
(I)l'. k.) Der slovcmsche Verein hielt heute

seine Iahrtssitzung. Der Vereins^Secretär Herr Des-

man las das Wirken des Vereines im vergangenen
Jahre vor, wornach auch die Ilihresrechnuug vorge-
legt wurde. Hieraus wurden die Arbeiten bestimmt,
die in diesem Jahre theils fortgesetzt, theils neu in
Ang'iss genommen werden. Fortgesetzt werden die
Hefte rcr slovenischen Volkslieder, unter dem Titel
»^l' l i l 'u« , der „«'':».-<!,nix« oder Annalen des Vcr.
eins, sowie das große Wörterbuch, welches, bis
jetzt über 900 Schreibbogen umfassend, im Laufe
dicses Jahres vollendet werden dürfte. Nebstdem
werden eine Art»Geschä,ts-Hecrctä>,« die wichtigsten
in Aemtern und im bürgerlichen Leben nothwendig-
sten Aufsätze enthaltend, von v ie r sach- und sprach-
tüchtigen Männern auf Kosten und zum Besten des
Vcremssoudes, so wie auch Planiglobien in sloveni«
scher Sprache, als kleine Vorbereitung zur Verbrri«
lung der nothwendigsten geographischen Kenntnisse,
ucröfsViltlicht weiden; zwei in praclischer wie in
sprachlicher Beziehung gleich nützliche Arbeiten. Ob
drr Antrag: „man möge sich verwenden, daß das
treffliche Volksblalt „IVovic«« zwe i M a l i n der
Woche und um den näml i chen P r ä n u m e r a ^
t i o n s b e t r a q erschiene," — realiu'rt werden wcr^
de, stcht noch in Aussicht; doch sind wir der An-
sicht, daß dieses bei dcr großen Anzahl der Pränu-
merantm, die sich unter solchen Umständen nur noch
steigern müßte, jedenfalls durchgeführt werden kann,
und wir fügen nur den Wunsch bei: möge dieser
für die Ausbildung und Aufklärlmg des Volkes so
wohlthätige Plan nicht an Kleinlichkeiten scheitern!

Äteustadt l , 2s. April.
X. I n der Militä>Easerne zu Neustadt! wird

ein sogenanntes Marodehaus unterhalten. Ungrachtel
s<it I. Jänner 1849 bis 2 l. April l850 der Garni-
sonsstand ein nur äußerst geringer war, und oft kaum
eine halbe Eompagnie ausmachte, so wuchs, der
Militärdurchzüge und Transporte wegen, das Ma-
rodehaus doch bald zu einem bedeutenderen Spitale
heran. Die Z 'h l der in obigem Zeitraume einge-
brachten Kranken betaust sich auf 645, wovon der
l7. Thcil oder 38 Mann (darunter 5 Abzehrende
und ein sterbend Uebcrbrachter) gestorben sind.

Es ist dieß wahrhaftig cin sehr lmpfehllnber
Elfolg sül die ärztliche Behandlung!— Er vlrdicnt
oie öffentliche Anerkennung aber noch insbesondere
deßwegen, weil die Zahl dcr Elkiankten erst im
stn'ngcn Winter 1849—»850 in die Schwebe zwischen
täglichen 60 — 70 Kopse gerieth; weil bei weitem die
Mehrzahl der Kranken an typhösen Ficbern, Eholera,
Diarrhöen uud Wcchselsicbern litt (235 Maun wur-
den als wirklich Typhöse behandelt); weil serner der
s. k. Oberarzt Bernhard H o c h m a y e r , Ordinarius
der Anstalt, ungeachtet wiederholt gethanener Schritte,
kein Hilssiudividuum aus dem militärärztlichcn Per-
sonale zu erhalten vermochte, und weil endlich die
bloß für cin Marodcl>nls zur Verfügung gestellten
Zimmer, Betten, Requisiten u. s. w. den ungewöhn-
lichen Bedarf bei weitem nicht mehr zu decken im
Stande waren, somit auch in den Gemüthern dcr
Bewohner Neustadtl's theils ^sorgliche Theilnahme
an dem Schicksale der Kranken erwachte, theils Furcht
vor epidemischer Verbrcituug der Krankheiten mt-
stand.

I n diesem kritischen Momente nahmen sich je-
doch Männer aus dem Eivile dcr Sache an. Der
k. k. Kreisarzt, Dr. Julius Ves t , schritt ämtlich und
energisch ein; der Apotheker Karl F a b i a n i stand
dem Ordinarius durch mehrere Monate als täglicher
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Gehilfe zur Seite, kochte lind bereitete die Heilmittel,
pflegte und half in allen Theilen, ohne hiczu aufge-
fordert oder belohnt worden zu seyn, und ein edler
Menschenfreund spendete. - Als ferner der ordinirendc
Oberarzt der langen Anstrengung endlich mit eigener
Erkrankung weichen mußte, suppin te ihn der brave,
obgleich vielfältig verkannte Beziikswundarzt Unter
l u g g a u e r vom 22. Jänner 1850 an--unterstützt
vom Kreisärzte - bis zum 5. Februar, an welchem
Tage Unterluggaucr über mehrtägiges Uebllbesinden
die Militärkrankcn bleibend aufgab, nachdem er in
ihrer Mitte die Ursache seines am 27. Februar er-
folgten Todes aufgenommen hatte, u»d damit eine
kränkelnde Gattin und mehrere Kinder dcr Nücksichts-
nahmeweiterer Menschenfreunde überantworten mußte.
Inzwischen erholte ssch der k. k. Oberarzt wicdcr, und
seine, so wie der Anstrengung der oben genannten
Manner kömmt es zu verdanken, daß die Kümmerniß
um die leidenden Krieger als behoben, und die nahe
Gefahr für'die Stadtbewohner als glücklich beseitigt
erkannt werden dürfte.

Einsender dieses hörte zufällig mehrere Bürger
libcr die Sache und die ihr gebrachten Opfer sprechen
und ihr Bedauern ausdrücken, daß, nachdem men-
schenfreundliche und patriotische Handlungen in Spi-
tälern anderer Städte mit Dank durch Blatter ver-
öffentlicht worden seyen, nicht auch die dem Ml"-»de-
hausc in Ncustadtl und von dessen Bewohnern gebrach'
lcn Opfer in gleicher Art bekannt gcmacht werden.

Er glaubt daher durch Vorstehendes den gewiß
allgemein gehegten Wunsch errathen zu haben.

S i l l i , den I. Ma i .
— i- — Der durchwegs regnerische April hat

die in gegenwärtiger Jahreszeit ohnehin gehäuften
Feldarbeiten im hohen Grade verzögert. Der Stand
der Saaten ist jedoch immerhin sehr befriedigend
und eben so zeigt sich, daß die Klagcn der Besitzer
von Weingarten über die hefiigc Einwirkung des
Frostes auf die Rebe zwar nicht unbegründet, aber
in vielen Fallen übertrieben waren. Bei dem Man '
gel an Arbeitskräften und dem hohen Preise des
Tagelohncs sehen sich die meisten der früheren Herr-
schaftsbesitzcr in die Nothwendigkeit versetzt, den
größeren Theil ihrer Grundstücke zu verpachten. Diese
Erscheinung, so natürlich sie alls den Zcitverhält-
nissen fliegt, verdient besonders in landwirthschast-
lichr Hinsicht sorgsame Berücksichtigung. Ob die et-
waigen Vortheile des P.ichtlmMystemcs in unserer
Monarchie so namhaft seyn werden, wie in jenen
wandern, wo diese Bcwirthschaftlmg in größerer Aus-
dehnung betrieben wird, steht um si mehr im Zwei'
fe l , da diese Erscheinung, wie wir hoffen, hierorts
eine vorübergehende seyn dürste. Andererseits ist nicht
zu übersehen, daß die rationellere Cultur, deren
Spuren meistens doch nur auf größeren Grundcom-
plexen anzutreffen waren, durch diesen Vorgang eher
gehemmt als befördert werden wird.

Grn tz , ::<>. April. Erfreulich und l'cdcuts.un ist
es, heute Männern der Wissenschaft Huldigungen
darbringen zu sehen, wie sie früher nur Fürsten oder
Sangcrinen oder Tänzerincn zu Theil wurden; denn
sie zeugen von der Macht der Ideen und von einem
ernsten, würdigen Streben. Der gestrige Abend bot
uns ein solches Schauspiel. Abends !) Uhr bewegte
sich von der Universität aus durch's Burgthor, eine
Militärmusik.Capcllc au der Spitze und hinter die.
ser ein starker Chor unseres Männcrgesang Vereines
mit seinen flatternden Fahnen, ein geordneter Zug
von 150 Fackelträgern auf das große Glacis vor
das „Grünanger-Gebäudc," die Wohnung des neuen,
in Gratz als Professor der Rechtsphilosophie und
Psychologie installirten Doctors Herrn Ahrcns, um
!hm die Freude aller geistig Strebenden über seine
Berufung lmd sein so anregend begonnenes Wirken
auszudrücken. I n weitem Kreise von den Fackelträ-
gern, Studierende», der Rechts- und philosophischen
Facultät und von zahlreichen Zuschauern umgeben,
ertönten vom Gescma>GMe in trefflicher Ausfüh-
rung das »Lied der Deutschen," „Norman's Sang"
und »das treue deutsche Herz.» und zwischen diesen
Gesängrl, Märsche und steierische Volksweisen der
Musikdalide. Als Herr Dr. Ahrens am Fenster er-

schien und spater, in die Mitte des Zuges lrettnd,
herzliche Worte des Dankes sprach, erscholl jedesmal
ein freudiges »Lebehoch?« (Gr. Z,)

W i c n . Sc. Majestät der Kaiser haben über
Antrag des Ministeriums allergnädigst zu bewilligen
geruhet, daß eine tarfreie Geldlotterie eröffnet wer-
de, deren ganzer Ncincrtrag zur Unterstützung der 5
Haupt.-Invaliden-Vcrsorgungsfonde, nämlich der Na-
detzky - , Iellachich - , Welden-, Latour - und Hay-
nau.Stiftungen, in gleichen Theilen bestimmt ist,
und dein k. k. Großhandlungshause I , G. Echullcr
«l Comp in Wien wurde die mercantilische Leitung
dieses reich ausgestatteten Lotterie Unternehmens über-
tragen.

Die Vorarbeiten dafür sind bereits in Angriff
genommen, und der Tag der förmlichen Eröffnung
dieser Lotterie wird in den öffentlichen Biätlcrn be-
kannt gegeben werden.

T r i e f t , 30. April. Die Berichte, welche dem
»Osscrvatorc dalmalo" aus S t a g no über die fort-
dauernden Erderschütterungcn und deren schreckliche
Folgen zugehen, sind immer betrübender. I n Folge
der neuerlich am 19. d. M . , um zehn Uhr des Mor-
gens und um sieben ein halb Uhr des Abends Statt
gehabten Erdstöße sind außer den bereits zerstörten
56 Häusern auch die bisher noch verschont gebliebene!»
65 Häuser dein Einstürze nahe. Durch die frühern
Erdstöße haben sie bereits viel gelitten, hätten jedoch
ausgebessert werden können, müssen aber nun im
Interesse der allgemeinen Sicherheit ebenfalls drino
lirt werden.

Prass, 29. April. Das gegen das Stadtver-
ordneten-(Kollegium gelichtete Insert des I . U. Dr.
Fischer, in welchem er einen Bankerott der hiesigen
Commune nachweisen will. hat, wie wir hören, deute
eine Berathung des kleinen Stadtrathes zur Folge
gehabt, in welcher beschlossen wurde, eine Ansprache
an die Bewohner Prag's als Antwort in hiesige
Blatter inserircn zu lassen. Einer andern Version zur
Folge, die wir jedoch nicht verbürgen können, soll
zugleich beschlossen worden seyn, cin^ Injurienklage
a/gen Dr. Fischer bei der zuständigen Behörde cii^
zureichen. Wir bemerken nur noch, daß in allen Kreisen
der hiesigen Bevölkerung das Insert des Hrn. I U.
Dr, Fischer verdiente Indignation hervorgerufen.

— Aus Kronstadt , 24. Aftnl, mcldct die »Kron-
städter Zeitung" : I m L'iufc dieser Tage ist in dem
Wirthshause auf der Kronstädlcr Sciaße bei Honig-
bcrg ein arger Gaunerstreich verübt worden. »Eine
Dame" kömmt am Wirthshause angefahren, läßt
still halten und ihrem Kutscher ein Glas Brannt-
wein einschenken. Die Dame selbst kostet den Schnaps,
und meint, er sey schlecht, sie habe einen weit bes-
seren bei sich. Sie gibt auch dem Wirthe ein Gläs-
chen von ihrem Gelränke, dem dasselbe gar wohl
mundet. Die Wirthin dagegen weigert sich standhaft,
von dem Getränke der Dame zu trinken. Für diese
hat dieselbe jedoch eine Art Backwerk, das nicht zu-
rückgewiesen, sondern von der Wirthin gleich genos-
sen wird. Der Wirth trinkt noch ein Gläschen von
dem prächtigen Branntwein. Beide verfallen jedoch
in kurzer Zeit in einen todesähnüchcn Schlummer.
Unter dieser Zeit benutzt die Dame und ihr Kutscher
die Gelegenheit, und plündern das Wirthshaus
ganz aus. Die Wirthin ist nach einigen Stunden
aus ihrer Betäubung erwacht, und sah zu ihrem
großen Schrecken, daß man sie beraubt hat. Der
Wirth jedoch ist bald als Opfer der Gaunerin ge-
fallen. Heute sind es bereits acht Tage und noch
immer ist der Mann nicht ganz von der Betäubung
befreit.

V e r o n a , 28. Aplil. Der Kriegsminister Graf
Giulay, welcher seit dem 24. hier ist, inspicirte die
Spitäler, Casernen, Forts, Magazine u. s. w. und
wohnte gestern der interessanten Production mit den
neuen fahrenden Mörsern bei. Bis jetzt ruhten diese
Wurfgeschütze auf schwerfälligen Schleifen, und muß'
ten auf Nüstwagen fortgeschafft und mittelst Heb^
zeug auf tigens gelegte Böttungen gestellt werden.
Der Feldgcbrauch war daher unmöglich, und doch
stellte sich namentlich in Ital ien das Bedürfniß oft
heraus, irgend ein verschanztes oder verbarnkadlrtcs

Haus mit Wurfgeschosse» anzugreifen. Der G M . o.
Stwrtnick war es, welcher die eroberten sardinischen
Lafetten, die sonst zu keinem Gebrauch waren, zu
Mörserlafetten zu adaptiren versuchte. Die Batterie,
welche wir gestern sahen, bestand aus 4 vierspännigen
Geschützen und erfüllte alle Erwartungen auf das
Glänzendste. I n sieben Minuten wurde aufgefahren,
abgeprozt, die Mörser abgeladen, nacl) einem Ziele
von 1200 Schritten Entfernung gelichtet und zweimal
abgef.'uert. Die Bomben trafen fast jedesmal. Wie
wir vernehmen, sollen vier solche fahrende Mörser-
b.ttterien für Italien ausgerüstet werden.

D e u t j ch l a n d.
Die »Weserzcitung" läßt sich aus F r a n k f u r t ,

27. April, schreiben: Soeben kommt uns eine Note
zu Gesicht, welche Naicrn an die Vlmdes-Eommission
gerichtet, und worin es ganz unumwunden sagt, daß
es nach Ablauf des Interims nebst den ihm befreun-
deten Staaten in die Bundes-Cominisswn auf Grund
der Münchener-Convention einzutreten habe, die un-
streitig das einzige Anskunflsmittel sey, um die deut-
schen Wirren zu enden; damit entwickele sich auch
die Idee eines Siebener-Directmiums nach den schon
imIahrc 1848 an die deutschen Regierungen gemachten
Propositioncn.

Nach Be»lincr Blättern steht Preußen im Begriff
einen ncu^n Abschluß mit dcn sächsischen Herzogtü-
mern, betreffs der Aneignung des Militär-Contiugcnts,
abzuschließen.

V e r l i t t , 28. April. I m Cultus-Ministerium
h^t in der letzten Zeit eine überaus rege Thätigkeit
geherrscht, um diejenigen Verordnungen vorzuberei-
ten, welche in dein Verhältniß zwischen Staat und
Kirche dcn m,'t der Verfassung nothwendigen Ein-
klang hervorbringen sollen. Die Abtheilung sür die
inneren Küchen-Angelegenheiten hat, wie wir heute
erfahren, ihre Arbeiten bereits beendet, wir haben
schon in der nächsten Zeit die darauf bezüglichen
Veröffentlichungen zu erwarten. Ans den Andeu-
tungen, die uns über dcn Inhalt gcmacht wurden,
vermögen wir nur zu entnehmen, daß die Selbststän-
digkeit und die Unabhängigkeit der Kirche vom S t " " t
eine ziemlich bcglänzte Auslegung finden soll.

— I n Bezug auf den zwischen der preußischen
Staatslcgierung, oder vielmehr dem Criltusministtt
und dem katholischen Epiäcopat entstandenen Con-
flict wegen der Vcrciduxg der geistlichen Beamten
auf die Verfassung, erfährt mail aus gute'' Quelle,
daß auf Höhcrc Veranlassung die mildeste Behand-
lung der Angelegenheit und ihre gütliche Beilegung
zu erwarten steht. I n diesem Sinne ist auch die in
diesen Tagen erfolgte Abordnung des qeh. Negic-
rungsrathcs Aulicke nach Breslau aufzufassen. Herr
Anlicke ist Leiter des Dcpanemants für die katholi-
schen Kirchen-Angelegenheiten und als ein seiner
Kirche sehr ergebener Beamter bekannt.

Niederlande.
H a a g . 25. April. I n der heutigen Sitzung

der zweiten Kammer der Gencralstaaten ward eine
königliche Botschaft in Begleitung eines Gesetzent-
wurfes übergeben, welcher bezweckt, dieZustimmu"g
der Generalstaaten zu der beabsichtigten Vermäh-
lung der Prinzessin Luise, Tochter des Prinz"'
Friedrich der Niederlande, mit dem Kronprinzen
von Schweden und Norwegen zu erlangen. Es ver-
steht sich von selbst, daß die Gencr^lstaaten diese
Zustimmung nicht versagen werden.

I t a l i e n
I n N o m erwartet man eine S"")clla an die

Bischöfe und als Concessionen: dcn Staatsrath und
das neue Municipium. Ar.ch "," '^rte.chnef an dlc
Generale der geistlichen 0 ^ . ' 'st >>n Drucke. M t
Spanien bat man bereits über e.ne Garnison in NoM
sür 12 I .hre unterhandelt. Gebessert hat sich in den
allgemeinen Verhältnissen noch gar nichts. D "
Wechselcours steht schlecht. Den Cardinälen sind fur
ilne Verluste 700,000 Scudi angewiesen worden.
Die Absetzungen und Verbannungen dauern fort.
Die den Franzosen ertheilte Medaille kommt wirklich
bei diesen nicht zum Vorscheine. Einige haben, w>e
man liest, dieselbe sog.n in Wirthshäusern versetzt-
Wie es heißt, hat Baraguay d'Hillicrs sich w ^ t "
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um die Ncorganisminq dcr römische Armce angr-
nommcn lind dcr Papst liatte ihm diese Ausgabe
Übertragen. Dcr General soll zwar abberufen wor
den seyn, der Papst aber sein Belassen alls weitere
6 Monate verlangt habcn. I n Neapel wollte man
von einer Discussion im Ministcrrathc liber cine
Note des iiord Palmcrston wissen, der durchaus die
Activirung der Constitution verlangt. Der König ist
in Gaeta, wo sich ein gioßes Truppencorps san^
melt. Der König will damit die Provinzen durch-
ziehen und bei dieser Gelegenheit erwartet man
rinen Rege» von Bittschriften um Zurücknahme der
Constitution.

R o m , 2 l . April. 2>,s »Giorn. di Noma"
enthält einen Tagsbcfehl des Kriegsministers, in
Welchem jenen päpstlichen Soldaten, Unteroffizieren
lmd Offizieren, welche während der Resolution theils
den Kirchenstaat verlassen, um auf neapolitanischem
Gebiete Dienste unter General Zuechi zn nehmen,
oder ihre Entlassung von dcr revolutionären Regie-
rung begehrt, oder auch ohne Begehren von dersel-
ben ihres Dienstes entsetzt worden sind, das Recht
aus Auszahlung des rückständigen Gehaltes und
des Avancements im Verhältniß zuc Dienstzeit, ohne
auf die erwähnte Unterbrechung Rücksicht zu nehmen,
zuerkannt wird.

T u r i n , 26. April. Seit gestern circulirt das
Gerücht, daß sich der Erzbischof heimlich aus der
Stadt entfernt hade, um sich sofort nach Rom zu
begeben. Gleichzeitig wird versichert, daß der hohe
Gerichtshof die Anklage gegen den Erzbischof mit
dem Bemerken abgewiesen habe, es liege kein Grund
vor, gegen das erzbischöflichc Circular gerichtlich ein-
zuschreiten.

— Ein Dccret der piemontesischen Regierung
befiehlt die Bildung von Gardc^Bligaden, welche
aber in ihren Bezügen keinen weiteren Vorzug gê
-'ießen. I n einigen Gegenden von Turin fanden
r̂cesse und lärmende Demonstrationen gegen einige

"'ißücbigc Mitglieder des höheren Elerus Statt.
I n Zulge des nlc-hrf.ich erwähnten Hirtenbricsls ,vild
sich der Minister Siccardi beeilen, die weiteren Ge-
setzvorschläge über die KirchciNcieltage dem Senate
""zulegen. I n dcr Sitzung der Deputirten-Kammer
bv'n 24. wurde die Debatte über ein Monument
fü'r den Konig Karl Albert aus Antrag des Gene-
lals Durando vertagt. Der Palast des Erzbischoss
Rranzoni wird gegenwärtig, um Ruhestörungen vor-
zubeugen, von Nationalgardcn bewacht.

— Dcr „Corricre" meldet, daß der römische
Hof den Bischof von Damascus i» i^l'lilnl» zum
Erzbischofe von Genua ernannt habe, ohne dem
königlich piemontesischen Präscntationsrechte Rech
NUng zu tragen.

Alessandria, 25. April. Der Delegationsrath
bat einstimmig beschlossen, seine Sitzungen künftig
öffentlich abzuhalten, und die Municipalitäten der
vorzüglichsten Städte des Königreichs zur Abfassung
von Petitionen aufzufordern, in denen das Parla-
ment angegangen werden soll, die Oeffentlichkeit
ber Gemeindeberathungcn durch ein Gesetz zu sanc-
tioniren.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 2<i. April. Seit einiger Zeit war eine

^Mischte Commission dcr preußischen, belgischen und
^»zösischcn Regierung in Paris vetsammclt, um
b̂er Beförderung dcr internationale» Benützung der

^seilbahnen zu berathen. Es sollen Grundzüge einer
""llconvention zur Erleichterung des Verkehrs von
^ " d zu Land entworfen seyn. Einstimmig sprach

'l Commission den Wunsch aus, die Lücken dcr
A>ßm Bahnstrecke Paris-Brüssel, Köln, Hannover,
^«gdeburg, Bel l iu , welche sich nach Havre, Ant-
^^pen und Stettin abzweigt, zu füllen. Es soll
"^'i namentlich einer Rhcinbrücke Erwähnung gc-
^N worden seyn.

^ - - Es geht s.it gestern das Gerücht, daß ein
bnl der gemäßigten Wähler den Beschluß gefaßt

"be, für Foy zu votiren. Dieser veröffentlicht heut«
. e Erklärung, in welcher er sein Zurücktreten von
s ^""dioatur wiederholt und seine Freu»de auf-
- ^ ! ' für Leclcrc zu stimmen. Dessenungeachtet ist

es wahrscheinlich, dast außer Eugen Sue und '̂cclerc
auch ein dritter Ea,idid,>t vou dcr Partei des Een-
trums Stimincn erhalten werde.

— 27. April. Aus sehr guter Quelle wird uns
mitgetheilt, daß dcr Minister des Innern, Baroche,
auf dcr Retroactivitat dcs Dcportationsgcsetzes bei
der dritten Berathung desselben fest zu beharren und
nicht einmal den von einigen Repräsentatcn der Ma
joritat vorgeschlagenen Mittelweg, die Entscheidung
über diese Frage den Gerichten zu überlassen, anzu
nehmen entschlossen ist. Er bezeichnete diesen Mi t
tclwcg als eine dcr gesetzgebenden Versammlung un
würdige Zweideutigkeit. — Der Zufluß dcs baren
Geldes in die Keller der Ba»k von Frankreich hat
nach dem letztwöclentlichen Rechenschaftsbericht wie
der begonnen. Dcr Barvorrat!) übersteigt gegenwär-
tig -N0 Millionen. Das Portefeuille bleibt nach
wie vor stehen. Dieß ist alles Bcmerkenswcrthe aus
dem erwähnten Rechenschaftsbericht.

S" p a n i e n.
M a d r i d , 22. April. Dcr König erklärte ge<

stern der Königin sehr entschieden, wenn sie nicht
sofort ihre Minister entließe, wüede er sich von Ma-
drid entfernen und auch nicht zu ihrer Entbindung
sich einfinden, da er die Sclavcrci dcr Krone durch
das Ministerium nicht länger ansehen könne. Die
Königin schlug es ab, und theilte ihren Entschluß
Narv<iez mit. Dieser hielt um Mitternacht Minister-
rath und besetzte des Königs Schloß am Morgen
mit Hellcbardicrcn. Der König ist gefangen in sei-
nem eigenen Hause. Man sagt, er solle nach Sego
via gebracht werden. — Außerordentliche Nachricht
vom 23.: Der König hat nachgegeben. Das Min i
stcvium bleibt.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 25. April. Der berühmte Dichter

Wordsworth ist am 23. d. M . auf seinem reizenden
Gute gestorben. Von achtbaren Acltcrn im I . 1770
geboren, zeichnete er sich schon in frühester Jugend
durch seine Vorliebe für die Poesie aus. Seine Stu-
dien beendete er zu Cambridge, machte sodann eine
Fußreise durch einen großen Theil Frankreichs, I t a -
liens und der Schwliz, und veröffentlichte sodann
mehrere mit steigendem Beisalle aufgenommene Poe-
sien. Bekannt sind seine lyrischen Balladen. Nach
dem Tode Southcys wurde er Hof-Poet, und schrieb
eine Ode an die Königin, als sie Cambridge be-
suchte. Von einer mäßigen Pension nnd von dem
Ertrage seiner Werke verlebte er seine letzten Lebens-
jahre in ländlicher Zlirückgezogenheit.

L o n d o n , 2<l. April. Ihre Maj . die Königin
von Belgien ist in Begleitung der Herzogin von Dr.
leans, des Grafen von Paris, des Herzogs von
Ehartteö und eincs zahlreichen Gefolges gestern von
Ostende in Dover angekommen, wo sie vom belgischen
Gesandten empfangen wurde. Auch Prinz von Lei-
ningen war von Ealais kommend in Dover cingc.
troffen. Die Königin und ihre Begleitung gingen
nach Elarcmont ab.

Der Prozeß der Mr . Hcald (Lola Montez) we-
gen Bigamie dürfte in den nächsten Tagen entschieden,
und die Angeklagte zur Bezahlung der ausgespro-
chenen Geldstrafe verurtheilt werden.

Vsmanij'chos Rcich.
— Den neuesten Nachrichten aus Vacup und

aus anderen Orten Bosniens entnehmen wi r , daß
die Ruhe in der Kraina hergestellt ist. Kein Insur-
gcntcncorps hat sich bisher gesammelt, und nur in
Bihac sind etwa 300 Individuen unter dem Ober-
befehle des bekannten Kcdic. Auch wurden bis jetzt
weder für die Regierung noch für die Rebellen
Steuern erhoben, sondern m^n wartet die Entschei-
dung dcs Vrsirs ab. Alle Moslims der Kraina, so
wie überhaupt der wohlhabende Theil dcv Bevölke-
rung verschiedener Ortschaften haben sich nach Trav-
nik begeben , um mit dein Vcsir ein Ucbercinkommcn
zu liessen, nach wrlchcm die Steuern vermindert
und die bei der Erhebung derselben vorgefallenen
Mißbrauche behoben werden sollen. Es ist demnach
alle Hoffnung vorhanden, daß der Vcsir di.se Er-
lcichttlungen genehmigt, wornach der gmze krainische
Aufstand ohne Blutvergießen beendet seyn würde.

Neues und Neuestes.
— Grn tz , l . Ma i . Hellte trat das steierm.

Oberlandesgericht in Amtswi>ksinnkeic. — Um 9
w.nen die Obeilandesgerichtsrathe und dasgcsammtc
Personale dieser Bchöldc im gro^n Rathssaale ver-
sammelt , und Se. Excellenz der Herr Oberlandes-
geiichts - Präsident Frcihcrrn von Henct eröffnete die
Sitzung mit einer Anrede, nach deren Beendigung
sowohl die Räthe als das übrige Personale v o n .
Sr. Erc. in Eid genommen wurden.

— W i e n , I. Mai . Bei der heute vor sich
gegangenen achten Verlosung dcr Serien der un-
term I. Juni 1849 cmittirten Münzscheine über 10
und 6 Kreuzer ist die Serie l^ilt. Iv. gezogen wor»
den, in welcher alle mit dem Buchstaben K bezeick'
neten Münzscheine über 10 Kreuzer E M . begrif.
sen sind.

— Die im Ministerium des Inneren entwor-
fenen Gemeinde-Ordnungen der Hauptstädte, über
welche mit Neiziehung von Vertrauensmännern ein-
zeln berathen wurde, kommen sämmtlich in dem
nächsten Ministcrralh zur Schlußfassung, und wer-
den sodann ohne Verzug zur Sanctionirung vorge-
legt werden.

— Dem Vernehmen nach haben sich die an»
wesenden Bischöfe, als Ausschuß der geistlichen Com-
mission , entschlossen, eine Erklärung an das Volk
zu erlassen, worin ihre Reform-Grundsätze erläutert
und die Bedenken gehoben werden sollen. Diese Er-
klärung wird unverzüglich erscheinen.

— Wie man vernimmt werden in einigen
Vorstädten Adressen an Seine Majestät den Kaiser
vorbereitet, in welcher um Abänderung der in der
Kilchcnsrage erfiossencn Bestimmungen gebeten wird
Der hicsige Katholiken-Verein hirlt andererseits
t>ute eine außerordentliche Versammlung, um sich
über Maßregeln zu Gunsten dieser Gesetze zu be-
rathen,

— Wie aus Pesth gemeldet wird, sind die
Prozesse gegen die Professoren der Pesther Uni-
versitat am 27. erledigt worden. Die meisten sind
als nichtschuldig, als schuldig aber sind erkannt wor-
den-. Balassa, PugU, Petzelt, Szabo, Tapola und
Vallas.

— I. Mai , Die unfreundliche Witterung dürfte zur
Folge haben, daß die Abreise Sr. Majestät des Kaisers
nach Trieft um einige T^'ge verschoben wird Aus
gleichem Anlasse wurde bestimmt, daß das Ucberfie^
dcln dcr kais. Familie nach Schö'nbrunn noch vor-
läufig unterbleiben soll.

— Vorgestern und gestern hatten die hiesigen
Großhändler bei Baron Sina Berathung über die
von ihnen zu fatirende Einkommensteuer.

— Das Urtheil dcr Präger Maigefangenen in
crstcr Instanz wird in den nächstcn Tagen erfolgen,
wo dann die Aetm an die höheren Instanzen nach
Wien abzusenden kommen.

— Nach eincm Sr . Majestät dein Kaiser bercitS
vorliegenden Plane wird die k. k. österreichische Ma-
rine binnen 15 Jahren 6 Linienschiffe, lo Fregatt.n,
12 D'mpser zählen; nebstdem aucl, einen bedeutenden
Zuwachs von Eorvcttcn, Briggs u. f. w. erlitten.
Die Zahl der Matrosen wird auf 1700 erhöht
werden.

— Wie man erzählt, sollen hier kürzlich 92 Fa-
miliin zum Protestantismus übergetreten seyn.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.
P a r i s , 28. Apr i l , Abends acht Uhr. Zur un-

entgeltlichen Vcrthcilung derjenigen demokratischen
Journale, deren Einzeloertauf aufhört, wild eine
Subscription eröffnet.

— 29. April. Die hicsige Garnison hat für
Eugen Sue gestimmt. Das Gesammt-Ergrbniß dcr
Wahl ist noch nicht bekannt, doch ist dcr Sieg der
Socialisten wahrscheinlich. Die Regierung projcctirt
die Aufhebung dcs abgesonderten Votums der be-
waffneten Macht und die Modification des bestehen-
den Wahlgesetzes, öperc. Nenlc 88 Fr. 90 (5ent.;
3perc. Rente 5 5 Fr. 30 Eent.

Veran twor t l i che r Hcransgcbcr und Ver lcger : I g n . A l . v. K l e i n m a y r .
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Gin furchtbarer Doppelmord

^3^ i l l corsisches Journal »l'l^ps l lMlve l lo" «zählt

folgenden tragischen Fal l : Die Provinz von Bologna

ist l>och unter dem Einsius; einer grastlichen Begeben-

heit, welche sich in Mooticello am 20. December r. I

ergab. Das fürchterliche Drama rnfi nns die Scenen

eines Romans zurück, wie sie nicht schauerlicher erfun-

den weiden können. Ein italienische!' Fllichtliug, mit

Nam,» B a z a n i , in Bastia lebend, erhielt von der

Polizei den Auft rag, den französischen Boden binnen

24 Stunden zu verlassen. Herr P i e t r i , einer der

ßeachtetsten Männer der S tad t und ein wahrer Men-

schenfreund, beschlus:, sich des unglückliche,! Flnchilin^s

anzunehlnen. Er leistete für denselben bei der Behörde

Caution und nahm ihn mit sich nach Hanse zn seiner

Fami l ie , wo er »hn besonders der Obhut seiner ver.

heiratheten Tochter, Frau von M a l a s p i n a , em-

pfähl. B a z a n i »vurde in Moii t iccl lo, im Hallse des

Senators, wie ein Glied der Familie beachtet, und er

war der Gegenstand der aufiichtigsten Theilnahme nnd

Herzlichkeit, Kaum war eine geringe ^eit veigangen,

als B a z a n i in leidenschaftlicher Gluth fur die junge

Hausfrau, einer Mutter von sechs.Kindern, entbrannte,

die noch in allen Reizen der Iugenofiische prangte.

B a z a n i setzte die Pflichten, welche ihm Dautbaireic

nud Achtung gebieten, ganz außer Ange», und N'agte

eines Tages ein ^iebesgeständms:. Bei diesen, ?l»trag

wurde er von der wurdevollen Gatt in nnd Mutter auf

das Entschiedenste zurückgewiesen. Doch nlcht zufrieden

nnt dieser Beschämung, »nachte er ein zweites M a l

denselben Antrag. D a war die junge Colsin auf;er

sich, sie spuckte den, Vei racher ins Gesicht, sties- ihn

wea,, und enthüllt.' ihieu, Gatten und Vater die ganze
Sache. Vater lind G^cte drangen nnn anf die Ent-
fernung des Frechen. M a n legte ihm 800 Franken

zurecht, um ch« des Abends nach Bastia zurück zu sen

den. B a z an i war aber nach dem Anfcnic nicht heim.-

g.kommen; des andern Morgens sollte Heir von Ma>

l a s p i n a nach Speloncato, nnd der Vater, Heir

P i e t r i , sich nach dem Senat begeben. Die Kinder

gingen nach der Schule, und die junge Fran war

allein zu H>'use, indem sie im obe.i» Stockwerk mir

Ordnen der Wäsche beschäftigt war. l lm ein Uhr ging

de>' Diener hinaus, um die Hausfrau zum Diner zu

holen. I m Schlafzimmer b,,and sich Niemand, die

cmdern Zimmer waren ebenfalls leer, Nur ein Zim-

mer, welches B a z a n i sonst bewohnte, war von I » .

neu verschlossen. M a n schlug die Thüre ein, und welch'

ein a/,aiienhafter Anblick bot sich den Beschauern dar.

Zwei Cadaver, ganz mic B lu t überströmt m,d schreck

Ilch einstellt, la^eli auf den, Be t t ^ Der ei»e war die

junge Frau, von zwei Kugeln duich die Schläfe ge-

troff.,, und au Leib und Handen von Dolchstichen zer-

fleischt. Der andere ^_ B a z a n i , sein Gehirn kIVbt.'

am Plafond, er haite sich mit einer Flinte die Kinn-

lade ze<schmettert, und sein Gesicht bot ein Gemisch

von Fleisch und zerstörten Knochen. Die Spuren vo»

Haaren und abgeiissenen Kleidungsstücken führten b>s

in das Schlafzimmer der unglücklichen Fran M a l a s -

p i n a , <n welchem das Drama begann, und es zeigte

sich deutlich, daß der Mörder sein Opfer au den Haa-

ren bis >n sem Gemach geschleift hatte. Nach de»

Eindrücken der Kugeln eiwics es sich auch, das,

bie Unglückliche auf den Knien lag, als der M o der sie ta f .

Der M o d e r war einkleidet, und lag an der Seite

seines Opfers; er trug die Ninge an den Fingern,

welche er der Unglücklichen abgezogen haue. Seine

Flinte lag neben ihn,, es schien, als habe er den ^auf

derselben auf sein Kinn gehalten. M i r der Zehe des

Fußes harre er dasselbe losgedrückt. Viele werden nicht

begreifen, wie mau in einem H^use, das doch in dem

Augenblicke der That vo» Dienerschaft erfüllt war, das

Abseuern von mehreren Schießgewehren nichr verneh-

men tonnte. Das Halls ist jedoch im Mittelalter

ftebauc worden, und die Mau. ' l i i si»d so dichc wie

Wäl le , die o.>n Bomben widerstehen würden. Die Die-

nerschaft befand sich >m Erdgeschoß, die Frau allein

im zweite» Stockwerke. Der Mörder hatte sich durch

die kleine Thüre des Gartens in das Haus geschlichen.

Die Unglückliche, welche auf eine so tragische Art ihr Leben

endigte, war die Großnichte deS Generals P a o l > , des

letztenAbfömmllngs dieses becühmten corsî chen Namens.

Die italienische Oper in Laibach

Die grüßn, Erwartungen, welche das Publilum von der

^ " „ . " " " " ' ' ^ ' . wurden durch die Auffillnuug derselbe»

mcht vMmmnm dchi.diat. Gi „ Hauptgrund/warum diese Opcr

n.cht s. v.ele« Beifall s...d. «,s die vorangegangenen ., . . .

? . . « . « . . . mag wohl auch in dcn überspannten Anforden.nge»

liege«, welche der so gute 3tus derselben erzeugt hatte. Anderer

se.w »...ß cs aber auch zuargche» werden, daß die Aufführn»,

an Präzision we.l h.uter beibm benit« gcgrbcnm Opern zurück̂

F e u i l l e t o n .
lieb. Die Hauptschuld davon liegt ohne alle» Zweifel a m !

) r c h e s t e r d i r i g e » t e » , Herru G h i s l a u z o u i , der auch wirk-

ch ftin Möglichstes that, u», dieses an sich w.itails beste Werk

. ie rd i ' s so »»ge»icßbar als möglich zu machen; daß ihm dieß

icht in allru Theile, gelang, habe» wir theil? der wirklich.»

Schönheit der Muss«, theils der Vortrefflichfeit der Sauger zu

erdanken. (5c! ist wirtlich kaum glaublich, auf welch' arge

Heise fast sämmtliche Tempi in dieser Oper vergriffen wurden.

5er Leiter des Orchester'»; scheint wirklich feine Idee zu haben,

»as denn Ausdrücke, wie i>I<><!«s!»w, /Vcl l^ i«, ^ucl!»»!'! ,..,

igentlich bedeuten. Ällßerdem !->iin^ l'>sonders bei d.n tttte»

l!ors«.llunzien, fast keine Nuunnrr im Takt znsanlinen. Ja co

ain sogar sini.ze Male vor, daß lHh^r nnd Orchester in l̂ n?

elnble-Stücken nm rin.'u vollen Takt auseinander ware». —

i)och »uoll.n wir anf das Dctail dcr Oper eingehen.

Das Präludium beginnt mit einige« pathetisch.!!, ftier-

ichcil Takten, in dem» die Bläser das Mot iv d.s Schivures

raq»n, w.lch.r die Achse ist, nm die sich die ganze Handlung

'ewcgt; darausfolgt ei» sehr wcichcS, snß klingendcs t^uullibilc',

vornach sich der Vorhang hebt. Die Introduction bildet »in

»hr llbhafteo nnd melodiere!ch>s Trinklied ^ l l . ^ r o .-on l^liu

n l'' cl»!-). (<s ist jedoch ji ir »in.n lräftigen, wohlbrs.tzt^n ('»'hor

'erechnct, und der unsere kann bei der reichn« Instrnmentirnng

!aum dnrchdringe«; auch wird daS Tempo bedeutend zu schnell

^nonnneu, wodurch ganze Satze oft unverständlich werden. Die

Eigenthümlichkeit V e r d i ' s , »vorüber er schon so oft getadeltwor-

^cil ist, die Trompeten mit der Melodie des (5l>oree< ull izu»«

»ilg!'!,.n ^li lasse», siudet auch hier S ta t t , ist jedoch nicht ohne

Mttüche ^8irtiing. Die ziveite iiinmnnr bildet eine große (>a-

^atina Ernani's mit (5h»r. Herr D c i singt dieselbe mit viel

Schmelz und Ausdruck, bssond.rS ist der Vortrag des crstm

Theil.s derfeiben: t̂<>>»><.' i l ^ i i x l i , «l «<'8 î!<!,.>Vl!^!.!»t».>, <^-llu>,

cin ausgezeichn.ter z» ncunen, und wir b.danern nur, daß Herr

I ' l l ' nicht imm.r den v.rdient.n Aeifall damit sindet. Die Ve-

ilritung dirfer Stelle mit dem 8z>l/.^ici»t« d.r Contrabässe ist,

höchst originell und vom schönsten Effecte. Der zweite Theil

^ l l « ^ ' ! n con Ki i l i Z . l i u l ) hat eine ebenso intenssantc als leb-

liafte Melodie, welche durch den Kontrast , „ i l de», vorangchm-

^en, sentimentalen .^!<<l,<iNu doppelt hervorg.hob.n wird. —

^uu folg! ei»e der schönst.!, Piccen der Oper, nämlich die herr-

liche (5avatina der l5lvira, welche schon längst zum Li.bling aller

Älsangsdilettantinne» geworden, und daher sehr allgemein blka»»t

ist. W i r erinnern den Orchest.rdirigenten, daß dcr Anfang der-

selben: ^s«!l»„i i l lvalümi ein ^ncluiNiuu ist, das er ganz wi l l -

kürlich in ein .4!l>^i-<i umgewandelt hat, wodurch diese schöue

Ztcllc natürlich sehr viel verlieren muß. N .nu wir uns an

dem vortrefflich.» Vortrage des Fräuleins P e t r c t t i n i etwas

auszilstlll.n erlaube,! dürft», so ist cs das zu starke Forciren

ihrer Stimme, wclchcs nianchmal an die Gränzm d.s Unschön.»

stvcift. D.r Mittclsah dieftr V.'u,»»l.s in l ) . ,»» ! ! ist höchst cff.ct-

voll iustvnmentirt, und enthalt ein.'» scl>r schönen Ncdcrga»^

dnrch I)-ci l ! l nach lj-tll>s. Das nnn folgend.'^l^l;>u ist ebcnso

brillant als fchwi.rig, und die ausgez.ichn.te ^'lislnng d.s Frls.

P c t r c t t i n i erregt M S m a l einell wahren B e i f a l l s s t u r m .

Das Duett in L-lKl i- , >vslch.s sich hier anschließt, wird von

beiden Theilen mit richtigem Ausdrucke und großer Präzision

vorgeirag.'ü, Besondcrs ist der Schluß dcsselbm mil s.in.r glän^

z.»d.n Kadenz höchst dankbar geschrieben. Nicht unerwähnt sön-

nen wir lassen, daß diese Stelle rine höchst auffallende Meminis-

c.'nz ans de» Puritanern enthält. Herrn E m i t t e r ' s Gesaug

uud Spiel »oar.» wi.' imimr sehr Iob.'ns>v!rth. - M i t dcm

Eintritt. ' (^rnani's .'ntspinnt sich das uugemei« int.refsant com-

ponirte T.r^ett in l^-c!.., : '1'u «».i Llüi,,^ ,s. Da ist All.s

V.b.'N und G ln th ; hier befindet sich V e r d i auf seinem heimatO

lich.'n Gebiete; jede 3iote ist so echt italienisch, daß wir kaum

glauben, daß deutsche Sänger je im Stande seyn werde», es so

zu sing.», wie der ^ompositnir .s sich dachte. Die Ansfiilnuug

war durchaus dem Geiste dcr Musik rutsprecheud und besondere

bei der d r i t t e n V o r s t e l l u n g fthr gerundet und energisch.

Herr N e d u z z i , als Si lva, eutsprach bei den crsl.» Aufführun-

gen ganz nnd gar nicht, brun cr leistete wirklich Großes — im

Distonirm. DaS Schlimnistc bei der Sache ist nnr, d.y; der

Sängcr selbst gar nicht zu hönu scheiut, wann rr falsch singt,

und durch ganze Piecen mit eintr schauerlichen (Hons.aumz um

fast eine» halbe» Ton zu tief bleibt. Die so schön.', melodiös.

Cavatina in ^ « » l l u , - : „ lü lo l ic«! , « l u c>«ll»,vi," gcht ans

diese Ar t mristentheils fast gänzlich verloren. Ä.'sonders störend

war diese Stelle bei der zweiten Aufführung d.r Oper; dagegen

gelang sie b.i der dritten vicl bess.r. — Das nun folgend.

S .p t . t t : V,:<ii «<!!,>u i l l>»nu v<.^liuü<lc» (^<,l»^ic>, ^«-^ '» r^

ist eine sehr gediegene Komposition und wird auch vortrefflick,

ausgeführt. N i c schön nnd geistreich aufgefaßt ist nicht der An
fang, der ganz aller Orchesterbegleituug ermangelt. V.-sonden

zu loben ist hierbei die vorzüglich reiuc Iutouatio» des Hrrr i

S m i t t e r . Sehr wirtfam ist auch der Schlnß dieser Nnmmer,

mit dem wechselweise»,, imitirende« Hervortrete» der Varito»

uud Vaßstilnme. - - DaS Finale deS erste« Actcs wird zu eine!

wahren wild.» Jagd, dnrch die maßlose Uebertreibung des Tempo's

Die herrliche, charakteristische Melodie desselben kaun dein Zuhöre

gar nicht verständlich werde» Die Begleitung ist durchgehend

sehr urigiuell und effectvoll gehalten. besonders nach dem Ueber

gange aus ä.-u»<i1l »ach ä-cloi-. Die Mitwirkung b.ö l5h"r.

in dieser Nummer ist befriedigend.

Der zweite Act der Oper hat als Introductio» einen s.hr

)iibschln Galopp mit (5H^-. Besonders gelungen ist die Stelle,

vo nach dem Uebergange aus Lx.<l.»- nach ll'<l»l- der Frauen-

chor allein eine von dcr anfänglichen 7gan;'verschiedenen Melodie

hervorhebt. Bei den. Auftrete» (frmnn's folgt ein ganz vortreff-

lich gezeichnetes Recitativ, nach dessen (5nbe der mit doppeltem

Feuer wi.d.r einfallende Galopp diese Nummer schließt. — Das

Terzett zwischen Elvira, Grnani und S i l v a : „ U r o , cj».-»,«,'<>r«

U8»' .o ic io" ist eiu sehr fchön durchgeführtes Tonstück, verliert

aber dnrch die übertriebene 3tafchh.it des Tempo's den größten

Tlieil seiner Wirkung. Sehr vortheilhaft t r i t t dagegen das

nächste Duett zwischen Herrn D e i uud Fr l . P e t r c t t i u i her

vor. Es zeichnet sich eben so fthr durch seine elegische Melodie,

als durch die originellen Vegleitungofigur.n der Oboen «ud Kla-

rinetten aus. Die Aussührnng dieser V.ummeru gehört zu dcn

gelungensten Stellen der ganzen Oper, und bringt beidln Theilen

jedesmal reichlichen Beifall. — Das leidenschaftliche, glühende

Terzett in l i - . l», . - „?<<> v<!>i<,l<!!t« pi,» »s«»^««!»" ist der ganz.»

Auffassung nud Durchführung nach dem Terzett in (!.cl,!!- des

ersten Actes gl.ichgehalten, nnd die Säuger leiste» auch hier so

Vortreffliches wie dort. — Herrn T m i l t e r ' s nun folgende

Arie. mit den etwas schleppeudeu Begleituugspassage» derStrcich-

instrninente, zeigt uns diesen ausgezeichnete» Künstler wieder im

beste» Lichte: sowohl der gesangliche als mimische Tbeil erfrent

sich einer gründlich durchdachten nnd echt künstlerischen Anffassnng.

Die Scene mit (<l,or, welche darauf folgt, ist sehr reich au

trefflichen Momenten. Herrlich ist das .4»ic>«>u in U-tü., l l der

Elvira und nicht minder geistreich der !>lnll»>ri!l<,>Sai) in ä« d.s

Si lva. Wie schön ist nicht auch die von Herrn S m i t t e r fo

vorzüglich vorgetragene Schlusimelodic dieser Nummer. — Das

Finale dcs zweiten Actes zerfällt in ei» Duett zwifcheu Si lva

nud Ernani . »nd rinen energischen Schlußchor. I m Duette ist

besonders der feierliche Schwur hervorzuheben, der durch mehrer<:

Tacte ohne Orchesterbegleitnng gesungen wird, «nd dessen dumpfe

Accorde in, vierten Acte wiederkehren.

Nun gelange» wir zum schönsten Theile der Oper, zum

herrlichen dritten Act. Schon das großartige, ernste Präludium

ist in seiner Art ein Meisterstück, welches mit vollendeter Kimst-

lerschaft lustrum.utirt ist. Die Arie des Don Carlos in ^«-cl>l<-,

mit der klagenden, sich durch die ganze erste Hülste derselbe!,

gleichbleibenden Begleitung des Violoncrll's, ist vom Eompositcur

ebeuso erhaben gedacht, als consequent durci'gesiilirt. Herr

S m i t t e r singt sie voll poetischer 3l^ih^ „ „ d innigem Ausdruck.

Die Verschwörungsscene ist wohl das Schönste, was V e r d i über-

haupt geschrieben hat. Derlei crnstc, großartige Situation»'»

scheinen eine» gauz außerordentlichen, begeisternd.» Einfluß " ' ^

die Tondichter auszuüben. W i r habe» dafür i« den ' " " " " ^ "

Oper« mehrere glänzende Beweise. So hat M a y c r l ' ^ ' "

^erschwörungsscene seiner .bugenotten sich zu einrl ' ^ ,

l'lu, w.r sonst an lciner Stelle ftiucr Werke. Auf g!"a>' 2 ^ ' ^ '

hat N u s s . n i in dcr Ritt l i Gz.nc scinco Wi lh l l in Tcll sich wirk'

lich selbst übertroffe». Als würdiges Glied der Trias schließt sich

V e r d i durch die ob.» erwähnte Nummer dcn genannte» Tl'N-

fthcru a». Gedämpft und feierlich beginnen Eontrabäsfe und

Fagot dac lü rrliche Tonstück. Der Anfang desselben ist in » - » ' " l l

geschrieben nnd enthält so viele, wahrhaft schöne Instrumental-

Eombinationeu, daß es eines gründlichen Studiums dcr Partitur

bedarf, um dieses Werk seinem vollen Werthe nach würdig.» j«

können. Nach dem Uebergange in das männliche und eutschloftcne

O. l l . i r tr i t t ei» vortreffliches Motiv hervor, dessen gedrängte

lräftige Anlage vollkommen den, Geiste des Tonstückes entspricht.

Aufangs nur leise vom Fagot angedeutet, entwickelt es sich im-

mer mehr, wird von den Ehorstimm.n »ach und nach aufgenom-

men. bis cs endlich im überwältigend»», herrlichen Ensemble

eine wahrhaft begeisternde Wirkung ansül't. Diese Stelle mögc"

alle Gegner V e r d i ' s studiren, und wir siud überzeugt, daß >u'

deu Meister minder streng beurtheilen werden. Der Schluß du' ! "

Nummer im hellen und lräftigeu !!'<!">- ist reich ,md glänzcl'b

instrummtirt nud stets vom größten Effecte. Wenn die M ^

schwörungsscene, welche für einen sehr vollzählig b.sehten Eho^

berechnet ist, auch bei den hiesigen Aufführungen, bei nnserem s"

wenig zahlreiche» Chorperfonale, von so glänzendem Effeete >st,

so läßt sich schon daraus auf die von der Auffuhrung u«al"

hängige Vortrcssfichf.it der Composition schließen. — Von gro-

ßer Schönheit ist auch das Fiualc deS dritte» Actes, da«, aus

einem Terzett und einem Septette, als Schluß, besteht. ^ ' ' " " " .

poetisch düukt uns die Stelle des Don Earlos >" ' ' ' " ' " ' " "

>><»....... l ^ . . l . . , i».'. c l . l l..a ««.«.>." Hr . S m i t t e r tragt die-

selbe ausgezeichnet vor.

Sehr kurz. nnd gegen dcn v°ra»aeh.uden dritten Act gar

ärmlich ausgestattet, ist der vi.rte und letzt.'. Er enthält m.r

zwei Nummern. Eine recht lieblich.' »nd »ettr Balletmnsik ". ' t

Ehor und cin allerdings ciner vicl besseren Auffassung säh'g"

Terzett, als es h ' " ' geschieht. Das ä lx l ! . , , ,^ desselben wird s"

übereilt, daß es lau«, wieder zu erkennei! ist; »wahrscheinlich " " '

zu», Schlüsse das Publikum all die Hauptsnndc der hiesigen Aus'

führnngen der Oper „Ernani " rccht cingreisend zu erinuern.

N a s l ' f c h ' i f t . Dicftm nach der dritten Ausführung g.schrül'.'nc"

Berichte könne» wir nicht uilterlasftu hiuzuzufüge», daß d>c

v i e r t e die bei weitem Gelungeuste von allen war. Die "b r^

gerügten Mängel waren g r ö ß t e n t h e i l 6 b e s e i t i g t ; « " "

war das Haus recht start besucht. v»'. Kl»"-
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NOTIFICAZIONE.
Per procurare agli abitanti del Regno

Lombardo-Veneto ogui alleviamento conci-
Uabile cügli straordinarii sforzi direili a ri-
8Ubiiire la pace nell'inierno ed all' estero,
si emisero Viglietti del Tesoro esclusiva-
^eule nell' inteiesse di detto Regno. —
î sarebbe creduto di poler aUeudere ehe

* ViglieLli del Tesoro, avuto riguardu all'
accenuato scopo dellaloroemissiune, avrtb-
bero ottenuto gcncrale credilo nel coin-
ixiercio. — Ma 1' esito non corrispose all'
a*pettazione. A pregiudizio del pubblico
c°maiercio e di tulli gli abitanli delKegno
che sono costretti a ricevere pagamenli
per intiero o per una parlc in Viglietti del
*esoro, questa carta fn depressa al disotto
^el suo valor nominale, 8i e pronunciato
siel Regno il generale desiderio ehe la cii-
c^lazione del denaro venga jidolla nuo-
vanieutc, col ritiro dei Viglietti del Te-
soro, alia moneta nielallica. — Sua Mac-
Jta nelle incessant! sue cure pel bene del
ftegno si e degnata di prendere in malura
Ponderaaione questo desiderio, e di ordi-
li5»ve ehe sia dato opera alle couvenienti
r«isure per soddi>f.nlo. Come il mezzo
Pjü appropriato all' uopo S. M. si coin-
Piucque di approvare la conversioiic di
^esle debito fluttuanle in un debito con-
^^lidato del Regno Lombardo - Veneto,
J^ediaiite i' assunzione di im Presülo. —
^ importo di questo Preslito non pu6 ri-
IJjanere limitalo a quello dei Viglielti del
*e>soro, cioe a 70 milioni cii lire, essen-

üsi per la depressione del corso dei Vi-
^ielli del Tesoro diminuiti gli introiti
^^lo Stato, nei quali essi ViglieLli fluis-
c°fto secondo il loro valor nominale, ed
^uAietitate le spese ehe debbono essere
v°üdissatte in parte con tali specie, per
•° ehe atlualmentc e d' uopo copriie 1111
oporto maggiore del suindicalo. A cio
j l yggiungc che su necessario di ritirare
^ ^arta comunale di Venezia, cumbian-
8(?

li» con Viglietti del Tesoro. Tale Fre-
o ' l ° iinalmetiie deve fbrnire anche i mezzi
v
 lc*e assumere le slrade senate lombardo-
.̂liQ}{] e porlarle a conipimenlo. Per questi

it-°M-* '̂ a m m o n l a r e dvi Prestito viene
-̂ . \lr° n e " a somma di 120 milioni di lire.
jj lS'«ardo al modo di mandnrlo ad cfFelto,
^,Ü> V , e r i l ü ' ne]1' a U o l l i atlerire ai desi-
*>ei-ei> Paese> ^ a deterniinalo di riniet-

t-\sccu2ione di questo provvedimento
' 8ftlb> 3tg. 9?r. 101 com 3, 2Rai i850O

nolle mani di quegli sLessi di cui vengono
assecondate le bra me, ed a cui fa v ore sono
per ridondare i vantaggi del riprislino
di una rrgolala circolazione del numcra-
i-io nel Uegno Lombardo - Veneto. — II
Prestito viene dunque aperto uella via
di una sosciizione volontaria giusta le
Norme qui annesse, con che ciascuno
e posto i« grado di conlribuire solio van-
laggiose condizioni al raggiungimenlo
dello scopo cbe si ha di mira. Dipenderä
dai favorevole progresso della soscrizione
al Presilo ii vedere se e lino a qual punto
il Governo si trovera nella posizione di
ridurre 1' addizionale dell' imposta ion-
diaria destinata a coprire le spese pel
pagamento degli intcressi e riliro dei Vi-
glielti del Tesoro, essendo slabilita per
la resliluzione del nuovo Prestiio una
serie di anni piii lunga di quella tissata
per Is ammortizzazione dei Viglietti me-
desimi. — Che se le benevole iiUenzioni
di S. M. venissero anche in questa occa-
sione disconosciute, e la soscrizione voion-
laria non presentasse i desiderati risulta-
menti, il Governo si troverebbe nelU
spiacevole necessitä di adoLtare quanlo
alia circolazione dei Viglielti del Tesoro
quelle determinazioni che si ravviseranno
appropriate alle circoslanze, di procedure
ad un prestiio lbrzato, e di stabilirne le
condizioni secondo la natuia di un tale
espedienle, senza essere in cio vincolato
a quei vantaggi che sono ora accordati
ai compartecipi del prestito volontario. —
Agli individni pero o comuni che avranno
pieso parte al pieslito volontario tali van-
taggi rimangono in ogni caso assicurati per
1'importo da loro sottoscrilto, conceden-
dosi ai medcsimi il diritto di cbiederne
1' impulazione, nella misura che preferen-
tcniL'iile ad ailri sara per riuscire ad essi
favorevole, in quella somnia che venisse
loro altribuiia dietro V imposizione del
prestito lorzato. — Verona 16 Aprile i85o.

CONTE KADETZKY
Governatore general« per gli as sari civili

e militari,

N O R M E
per V a p i i m e n t o di un p r e s t i t o vo-
l o n t a r i o nel R e g 11 0 L o m b a r d o -
V e n e t o . — Sua Maesta ' , dietro pro-
posta del Consiglio dei Ministri, con
Sovrana Risoluzione 26 Marzo a. c. si e de-
gnata di ordinäre V aprimento di un Pre-
stito volontario nel Kegno Lombardo-
Veneto sotto le determinazioni qui ap-
presso indicate.— §. t , H Prestito dovia
consislerc in cenloventi Milioni di Lire
x^ustriache. Se gli importi parziali sollo-
scritti eccedessero PanzidetLa sorama com-
plessiva, ed ollrepassasero quella di cen-
tocinquanla Milioni di Lire Austriache,
essi importi parziali verranno diminuili
in proporzione, sempre pero e soltanto
in gnisa che il diminuito importo ricsca
diviüibilc per joo senza residui o frazioni.
- ^. «. Chi vnole contribuire al Prestito

deve dichiarare quesla sua inlenzione 0
presso 1' 1. K. PrefeLLura del Monte Lom-
bardo-Veneto in Milano o presso una delle
II. 11H. Casse di Finanzu del Kegno Lom-
bard«-Veneto, non piü tardi del giorno
5 p. v. Maggio alle ore 6 poiueridiane.
In quanto venissero autori/zati a ricevere
aosciiziuui bnche altri Ufficii o singoli
Esatlori d' imposte, se ue iara conosceie
al publjlico il lKnue ed il luogo di resi-
denza con apposite notilicazioui. — g% 3.
A coniodo dei soscritlori si ribsciano delle
Stampiglie giusta 1' annessa modula A, che
si potranno avere gratuitamente presso
le Casse, tlfFici ed E attori destinali a

raccogliere le soscrizioni. La comparte-
cipazione al Prestito viene tlichiarata coll'
esprhnere in cifre ed in lettere sopra un
süglio esente da hollo, predisposto socondo
la delta modula, V imptrto per cui si
soltoscrive, e coll* apporvi la propria
lirma. — §. 4, In un colla dichiarazione
di contribuire al Prestito si deposita presso
la Cassa o piesso PEsaltore la cauzione
iissata a garanzia dell' Erario, consistente
ncl io per 100 dell' importo soltoscritto.
§. 5. Suil' eseguito deposito della cauzione
ü contribuente riceve un Cerlificato interi-
nale secondo la modula B , il quale serve
111 pari tempo di prova Unto del satto
d' aver egli preso parte al Prestito, quanta
dell' imporlo per cui sottoscrisse. —
^, 6. L' importo minimo pel quale si put»
conlribuire al Prestito e stabilito in cento
Lire Auslriache. La cifra dell' importo
sottoscritto e del resto limitata solo nel
senso che debba sempre essere divisibile
per 100 senza residui o frazioni. II di piu
che 11011 fosse divisibile per 100 senza
residui si considera come non «ottosciitto.
— §. 7. Se a lenore del §. 1. dovesse
aver iuogo una diminuzione degli importi
sottoscritti, vena ci6 notificato al pubblico
entro giorni 14 dalla scadenza del termine
di cui al §• 2. nella via prescritla per la
pubblicazione degli atti ufficiali. In man-
canza di quest a speciale pubblicazione le
soscrizioni regolarmente avvenute & inten-
deranno come accetlate nel Joro pieno
importo, — §. 8. II versamento dell' im-
porto sottoscritto 0 stato ridotto per effetto
del §. i. ha Iuogo in dieci rate eguali, di
cui le prime nove scadono
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La cauzione vale per la decima rata.
§, gt L' importo da versorsi per una rata
non puo essere minore di lire io austria-
che, e deve in ogni caso «ssere divisibile
pe>- jo senza residui 0 frazioni. — §. j o .
E libero ad ogni soscrittore di versara in
una sola volta prima della scadenza tutto
1 importo sottoscritto o piü rate di esso
in quaiito la somma complessiva della me-
dessima sia divisibile per 10 senza residui
o frazioni. — §. n . n versamento del
prestito, sia che avvenga in una sola volta
oppure in rate, si fa a quella Cassa, presso
la quale e seguila la soscrizione. Deside-
raudo il soscritlore di fare il versamento
presso un' altra Cassa, ne da notizia ia
iscritto all' 1. R. Presetting del monte al-
nieno quattordici giorni prima della sca-
denza« Gli Ufficii e gli Esatlori presso i
quali avvennero le soscrizioni, sono auto-
nzzali anche a ricevere i versamenti del
PresUlo. — §. ia. Chi non paga una rata
al vei llicarsene della scadenza (§. 8) perde
la cauzione, la quale cede a profitio dell'
Erario, e perde pure ogni diritto in quanto
alle rate ulteriori non soddisfatte. ColU
perdita pero deila cauzione cessa anche
ogni idteriore obbligo del soscrittore. —
§. i3. II versamento tanto della cauzione
quanio delle rale deve farsi in modo che
alnieno la metu del relalivo importo con-
sista in danaro sonanle. L' altra rneta puo
essere versata in Viglietti del Tesoro del
lieguo Lornbardo - Veneto secundo J' in-
tiero loto valor nominale. Gli inleressi
dovuli sui \'iglietli del Tesoro vengono
compulali iieU1 imporlo da versarsi ; o
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boniiicati a chi eseguisce il versamento.
— §• 14- l>er Ogni importo regolai mente
versato il contribucnte riceve un eguale
importo in ohbligazioni del Monte Lom-
bardo-VeneLo. Le medesime sono inlito-
Jate Obbligazioni del prestlto Lombardo-
Veneto ib5o; sono emesse in testa del
presentatore o al nome del soscrivente
ove egli il desideri, per importi di au-
striache lire 100- 3oo -900- i5oo-3ooo, e
fruttano 1' inleresse del 5 per 100 in 1110-
neta sonante esigibile col mezzo di coupons
semestrali, al qiial uopo sono munite di
un corrispondente numcro di coupons
e di un talon. Siccome ogni rata produce
1' interesse del 5 per 100 in moncta so-
nante dal giorno in cui f'u versaia , cd i
coupons scadono al 1 Giugno ed al 1 Di-
cembre di ciascun anno, cosi nel rila-
sciare le Obbligazioni si opera in corri-
spondenza il conguaglio degli interessi. —
Al versarsi del la nona rata si rilasciano
anche le Obbligazioni per T importo della
cauzione coiisiderala come decima rata,
conguagliandone gli inleressi dal giurno
del suo versamento. II seguito versamento
delle rate, del pari die il rilascio del cor-
rispondente importo in Obbligazioni, si
annota sul certificato interinale, il quale
percio deve prodursi all' atto di ciascun
versamento. Quando succede il pagamento
della nona rala, il cerlificuto intcrinale
viene trattenuto dalla Cassa owero dal
1'Uflicio od Esaltore che agisce in di lei
nome, — §. i5. Le Obblignzioni vengono
pagate ossia redente nel corso di a5 anni,
cominciando dalT anno i853, al loro in-
tiero valor nominale ed in moncta sonante,
A tale efl'etto le Obbligazione sono divtse
in venticinquc se»ie, ognuna delle qiiali
costituisce la venticinqnesima parte dell'
intiero Prestito , e mediant» ostrazione a
sorto da 1'arsi il 1. di Giuguo sarii desi-
gnala pel pap;amenlo una scrie in cias-
cun aano, cioe nell' anno an/ädelto ed
in ciascuno di 20 anni immediatamente
suGcessivi. Le Obbligazioni comprese nella
serie estratta saranno pagate a Milano in
denaro essetlivo il 1 Dicembio del ri-
spettivo anno verso produzione delle Ob-
bligazioni stesse, non che di tutli i cou-
pons noii ancora scaduti, e del talon.
11 pagamento dell' ultima serie che va a
residuarc dopo le 24 estrazioni degli anni
precedenti avra luogo il 1 Dicembre 1877.

— §. 16. Col giorno fissato pel pagamento
delle Obbligazioui cessera la decorrenza
dei relaiivi interessi. — §. 17. 11 versa-
mento delle rate puo f'arsi in monele d'
oro o d'argento. Se T importo in monete
d' oro raggiunge o supera mela V importo
nominale della rata versata, anche il pa-
gamento degli inleiessi e la reslituzione
del capilale si faranao per una melä in
oro, in quanto vi si prestino le monete
d'oro in corso. L'allra melä sara pagata
in moneta d'argento. — ^. 1Ö. Chi sotto-
sciive per un importo ahneno di austria-
che lire 76,000 riceve una provvigione di
V4 per 100. Ainmontando 1* importo sotto-
scritto ad austriache lire 5oo,ooo o supe-
rando questa somma, la provvigione sara
di '/t pur loo. — Sono accoi date le stesse
provvigioni a coloro che raccolgono so-
scrizioni si no agli imporli suddctti. —
Ai soscrittori che non sono in posizione
di fare una parte del versameuto in Vi-
glioAti del Tesoro, e che preseiiscono di
soddisfare lutto 1' importo della rata in
iscadenza con denaro sonante, viene bo-
nilicato il cinque per cento di tale importo.

Älodula A.
Cognome, Nome e domicilio del so-

scrivente. /. R. Prefettura del Monte
Lombardo-Venetol — L'esponente soscrive

ill Prestito volonlario Lombardo - Veneto
aperto colla Notiiicazione 16 Aprile i85o.
per 1' imporlo di (in cifre) . . .
diconsi (in lettere)
assoggettandosi n tutle ie condizioni stabi-
lite dalla Notifications suddeLla , e depo-
silando a tilolo di cauzione . . . .
diconsi in nioneta so-
nanle, e diconsi

. . . . . in Viglietl.i del Tesoro
Lornbardo- Veneti. Firma del soscrivente.

(DMTTO) M o d u l a B.
CEKT1F1CATU 1JNTEUINALE

pel Prestlto volontcwio del Monte Lom-
bardo- Feneto. — N. ]N. contribuisce al
Frestilo aperto colla Notificazione i6Aprile
i85ü, giusta la propria soscrizione, per
austriachc L, diconsi (in let-
tere) avendo prestala la cau-
zione per L diconsi

« . . . in nioneta sonante, e per L,
• . • . . diconsi

in Viglietli del Tesoro Lombardo-Veneti;
con die venne ad acqnista e tutti i diritti
derivanti dalla suddetta Notificazione pei
compartecipi al Preslito, verso adeinjü-
mento pero degli obbligbi che vi sono
congiunli. — JNon adempiendosi puntual-

mente a tuluna (idle rate da versarsi in
conlo del Presiito e specificate qui a lergo,
si perde la cau/äone , e rimane eslinto ogni
litolo nascente da quest o Ccrtiiicato iu-
terinale. — Milano il
£,• S . Dali' I. R. Prcfcltura del Monte
Lombardo - Veneto.— (Firma stamp'gliala
del Prolelto o di chi ne fa le veci). —In
iiome dr\\' 1. R. Prcsctliara del Monte L.
V. — (Sigillo e iirma del la Cassa o dell'
Jisaltore che ricevetlc la soscrizione al Pre-
stito c la cauzione).

(ROVESCIO)

Essendo stala acceUata ncll' imjioilo
di Austriache L diconsi (in
Lellerc) . . . . la dichiarazione del
soscrittore di voler conlribuire al PresLito,
ed essendosi nel giorno
regolaimeute inlroitata la cauzione del 10
per 100, cjuanto a L» . . . . diconsi

in moneta sonante e quanlo
a. L . . . . diconsi
in VigliMtidel Tesoro, le singole rate sono
da pagarsi verso contempoianeo ritiro delle
corrispondenl.i Obbligazioni del Monte per
T importo di AusLriache L. . . . .
diconsi . . . . come segue:

r Per T imporlo cli Esirilascia-
n luirono l ronu in Ob- ^- c . .,.
u* . . . . . r irma Sigillo

realmente • " ~~ Wig«'«»»» °
vpr^r-i I c a i m L n i e mmoneta in viglietti del Moiile

versa I e ll sonante del tesoro L t y^ —
il giorno giorno ~ " " T T " " Jell < Cassa o dell' Esatlore

austriache lire aiistnaclie lire
i. -IL-.JL-J g -^J ^ ^ _ ±^1 . _ J ,_M-»-r^ M!j; - 1__^___- !-im_U- .̂l-^-^-U- g

Z. 813. s i ) N ' . 938.
E d i c t .

Von dem gefertigten t- k. Bezilksgerichle wird
bekannt gemacht: Daß den 14- Ma> d. ^ . die zum
Atllassc deb Iacl.'b Lmerke von Slembtlg gehönge,
in Sichpouz »»»K (övil>cr. l4 liegende und im GlUllo-
buche der Helrschast ^antpleiö vorlommendc. vli l^o
HlOlo!« . Ganzhube, in loio Sichpouz lllilando scilge»
boten und solche, wenn sie dei diesei lillliallon nicht
um den gerichtlich erhobenen Schätzungöwerth pr.
?0l fi. oder darüber an Mann gebiachl werooi
sollie, auch am nämlichen Tage aus 6 nachelnandel
folgenoe Jahre sammi Gebäuden ftückweise luilando
velpachll'l werde.

Wozu die Kaus» uud bezüglich PachllustigtN
mit dem Beisatze eingeladen sind, daß die «ichayungs.
und Licitalionöbeding!u»e täglich hieramts eingesehen
wilden können, und daß der )̂udcnsteher l 5 ^ des
RaufschiUlngeS als Radium sogleich zu erlcgcn ha^
ben werde.

K. H. Bezirksglllcht Tressen am 25. April 1850.

Z. 806. (3) Nr. l?32.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Haasberg wird be-
kannt gemachl: ^s sey »n der tzxecutwnssache des
Anton Ulbaß uon Lipple, in die Rcajsumirung dc»
mit Bescheide vom 4. December l8^9, Z.4782, we-
g«n schuldigen 54 fi. 42 kr. e. ». «. bewiUiglen, mit
Bescheide vom 17. Febmar 1650, Z. 738, aber si-
flirten erecutiuen Feilbielung der, dem Johann und

der Maria Ulbaß uon Vubeilschuß gehörigen, im
Grundbuche Haasbcrg «>ili Relt. Nr. 1KÜ vorlom»
Ml'nl?en, auf 1159 si. 5 t>. ge.ichllich geschätzten
Hiielleldube, wegen schuldigen 43 ft. 6 kl. und ^re'
cutionskl'strn bewilligt, und zur Vornahme dtr 31.
M n, der 28. Juni und der 30. Jul i l. I . , jedes-
mal slüh von 9 bis 12 Uyr loco Eubenschuß mit
deni Anhange angeordnet, daß die',e Realität nur
bei ter dlillen Frildietung unter dem Schätzwerte
dem Meistbielhenden zuge>chlagtn werden wild.

Das Schätzungsprotocoll, der Grundbuchs^'
tract und die llicilationobedingmsse können hieranU»
eingesehen we>den.

Bezirksgericht Haasberg am 17. April 1850»

3. 838. (,)

Gin einspänniger schöner
Schwimmer,

mit Laternen, sehr starken Federn und
sehr leicht zu fahren, ist wegen Mangel
an Platz zur Unterbringung, um 50 fi-
zu verkaufen, und steht m der Carl-
städter-Vorstadt tm neuen Haust
Nr. 14.

Z 837. (2)

A n die evangelischen Glaubensgenossen.
Honntag den K.Mai iftGottesdienst. Anfang ««Uhr

vücher, Mufikalien nnd Fortepianos sind zu den billigsten Bedingmsscn auszulclhel»
bei Ioh. Giontini in Laibach am Hauptplatz. i


